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Oie nächste Ausgabe des Blattes
erfolgt am Dienstag nachmittag.

Amtliches.
Ztgt. Hberarnt Ncrgokö.

Bekanntmachung betr. die Hagelberichte.
Laut Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 27.

Juni 1901 (Min.Amtsbl. S . 177) haben die Ortsvorsteher
von jedem Hagelfall auf ihrer Markung, gleichviel ob
ein Schaden entstanden ist oder nicht, unverzüglich an die
K. Meteorologische Zentralstation Stuttgart und spätestens
vier Wochen nach Eintritt des Hagelfalls an das K.
Statistische Landesamt Stuttgart unter Benützung der vom
Sekretariat der letztgenannten Behörde unentgeltlich zu be¬
ziehenden FormulareI und I! Bericht zu erstatten.

Es ist schon mehrfach vorgekommen, daß die für die
Einsendung dieser Berichte vorgeschciedenen Termine nicht
eingehalten und die Berichte zum Teil sehr verspätet oder
erst aus besondere Mahnung hin eingesandt wurden; in
manchen Fällen wurden überhaupt keine Berichte erstattet.

Den Herren Ortsvorstehern wird daher die genaue
Befolgung der Bo.schrisien des odengenannten Ministerial¬
erlasses in Erinnerung gebracht und zur Pflicht gemacht.

Den 8. Mai 1913. . Amimann Mayer.

Pfingsten.
Der Kurs des Geistes steht in unserer Zeit hoch genug.

Dem menschlichen, irdischen Geiste werden Altäre gebaut,
und in seinem geistigen Können vergottet sich der Mensch
selbst. Man braucht nur einen Blick ans die Prcßstimmen
unserer Tage zu werfen oder ein offenes Ohr für die Reden
unserer Zeit zu haben, um zu erkennen, wie hoch unsere
Zeitgenossen die Arbeit des G iftcs einschätzen. Eigentlich
liegt hier ein merkwürdiger innerer Widerspruch vor. Denn
ein großer Tri! der sogenannten Wissenschaft derselben Zeit
leugnet das selbständigeW ŝen des Geistes und macht thn
zu einem-chemischen oder physikalischen Prozeß im Gehirn
und in den Nerven des Menschen. Vielleicht über erklären
sich gerade aus diesen beiden Gründen die vielfachen Ent¬
gleisungen des menschlichen Geistes tu unserer Zeit, vor
allen Dingen seine törichte Selbstüberschätzung und die
häufige Verwirrung seines sittlichen Ui teils. Pfingsten ist
das Fest des Geistes, aber des Geistes in einem höheren
Sinne. Achten wir deshalb als Christen unseren mensch¬
lichen, uns von Goit verliehenen irdischen Geist gering?
Ganz im Gegenteil! Er ist und bleibt uns ein hohes Gut
und eine Himmelsgabe. Gerade darum möchten wir, daß
Menschengeist zu dem höchsten befähigt werde, was nur
denkbar ist, daß er selbst durch die Kräfte einer überirdischen
Welt verklärt und durchdrungen werde. Heiliger Geist soll
den irdischen Geist bestimmen. Was ist heiliger Geist?
In jeder irdischen Gemeinschaft herrscht ein bestimmter Geist,
der sich in den äußeren Elscheinimgsformen deutlich fühlbar
macht. Darum spricht man von einem Familiengeist, von
einem Standesgeist, von einem Volksgeist usw. Alle die
Glieder, die zu solchen irdischen Kressen gehören, werden

Der Pfingstritt.
Ganz besonders ist das Holen der Maien im Waid

in vielen Gegenden ein poesiererches Volksfest. An manchen
Orten geschieht dasselbe von den jungen Burschen zu Pferd
und gestaltet sich so zum Maten - oder Pfingstritt.
Einer der jungen Reiter wird dabei ganz mit Grün geschmückt
und im Triumphe ins Doif zurückgesührt als Maienkönig,
wie denn auch von mittelhochdeuischen Dichtem der Mat als
König der Monate feierlichst begrüß! wird. Sind die Maien
einmal im Dorf, so rnüßen sie mit gcößler Wachsamkeit
gehütet werden, da es nicht selten vorkommt, daß entweder
verschiedene Parteien der Gemeinde oder gar Glieder eines
Nachbarortes ausgestellte Maten als Beute zu erhaschen
suchen. Aus solche Weise gewonnene Maien können durch
Sühne oder Tribut, bestehend in Geld oder Naturalien,
wieder zurllckerhalten werden, woran natürlich die Beraubten
alles setzen, um bei dem einziehenden Frühling nicht in
Ungnade zu fallen.

Während heute die Feierlichkeit des Abholens und
Zurichtens der Maien hauptsächlich nur noch die Jugend
in Anspruch nimmt, wissen wir von früheren Zeiten, daß
oft die ganze Bürgerschaft, voran die bürgerlichen Kollegien,
mit großer Begeisterung unter Musik in den Wald zog,
um die Festmaien zu holen. Welcher Ernst dabei die Ge-

bis zu einem gewissen Grade durch ein und dieselbe geistige
Macht geleitet und geführt. Ja , diese drückt sich selbst
häufig in den Mienen und in den Zügen des Angesichtes
aus. Es gibt auf Erden auch einen Geist des Lasters,
der noch viel schärfer und deutlicher seine Spuren zeichnet.
Alles dies sind Tatsachen, die niemand leugnen kann. So
ist auch der heilige Geist, der vom Pfingstfeste seinen An¬
fang genommen hat, eine Tatsache. Alle diejenigen, die
nichts mit dem Pfingstfeste anzufangen wissen und seine
Gedanken für längst überwunden halten, sollte man darauf
Hinweisen, daß die Spuren des heiligen Gottesgeist es sich
überall zeigen. Wenn man von einer Gemeinschaft der
Christen redet, so soll der Geist Gottes in ihr die bestimmende
Krast sein. Christ sein heißt nichts anderes, als alle irdi¬
schen Lebensäußerungen von dllsem einen Prinzip des
heiligen, reinen, sittlichen Geistes abhängig ftin lassen. Christ
sein ist eine Aufgabe, deren Ziel in den Worten liegt:
„Auf daß ihr vollkommen seid, wie auch euer himmlischer
Vater vollkommen ist." Dieser heilige Gottesgeist ist durch
das Pfingstfest für die Menschheit frei geworden. Bon da
an floß seine Krast wie ein breiter Strom durch die irdischen
Gefilde und ladet einen jeden ein, sich an seinen segens¬
reichen Wassern anzubauen, um dadurch ein Leben aus
höherer Kraft und mit besseren Flüchten zu führen. Wir
glauben, daß gerade unsere hochkultivierte Zeit sich vom
Pfingstfest besonders viel sagen lassen kann. Mit' besonderer
Freudigkeit müßte sie, die an so vielen Punkten eine innere
Fäulnis zeigt, sich der erneuernden Krast des Pfingstgeistes
zuwenden. Sie müßte erkennen, daß aller irdischer Auf¬
schwung und alle menschliche Gcisteskultur, an der es uns
wahrhaftig nicht fehlt, durch das Christentum nicht herabge¬
setzt oder niederqehaltcn wird, sondern im Gegenteil erst
durch den Pftngstgeist seine wahre Weihe und Krast zum
Heile der Menschheit empfängt. Der Pfingstgetst ist es
gewesen, der, als die geistige Blüre des Altertums abstarb,
die Welt von innen heraus erneuerte. Er ist es, der auch
für unsere Zeit noch nicht alt geworden ist, sondern eine
ewige Jugend behält.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 9. Mai. Die Zweite Kammer führte

in ihrer heutigen Sitzung die Beralung des Departements
der Finanzen zu Ende. Das Haus verweigerte zunächst
die vom Stuttgarter Amtsgericht nachgeiuchte Genehmigung
zur Durchführung des Privatklageverfahrens wegen Belei¬
digung gegen den Abg. Westmeyer. Es wurde ein Antrag
angenommen, von dem Betrag von 60000 ^ in den beiden
nächsten Jahren je 36 000 für den Bau eines Zollamts-
g-bäudcs in Ravensburg zu verwenden. Dann nahm das
Haus die erste Beratung des Gesetzentwurfs beir. Aenderrmg
des Gesetzes über die Besteuerungsrechte der Gemeinden
und Amtskörperschasten vor. Bon Interesse ist dabei eine
Erklärung des Ministers des InnernDr . v. Fleischhauer,
daß eine grundsätzliche Reform des Gemeindesteuer Wesens
zur Zeit unmöglich sei, da ihr eine grundsätzliche Reform
des Slaatssteuersystemsvorangehen müsse. Einem großen
Teil der belasteten Gemeinden könnte durch Erhöhung
der bestehenden Steuern überhaupt nicht geholfen werden.
Minister v. Fleischhauer erörterte die Möglichkeit einer

meinde beherrschen konnte, ersehen wir aus dem hartnäckigen
Widerstand und der Verwunderung des Pfarrers Johannes
durch die Gemeinde Aachen , als derselbe im Jahr 1225
in der Absicht, dem heidnischen Treiben ein Ende zu machen,
den ausgepflanzten Maibaum umhauen ließ. Zum Trutz
ließ der Vogt einen noch höheren Maien ausstellen.

In Erfurt, wo das Fest am 1. Mai gefeiert wurde,
zogen die Bürger zu Pferd und zu Fuß unter Dorantritt
von Fahnenträgern und Spielleuten nach einem nahegelegenen
Wäldchen. Daselbst verbrachten sie singend und scherzend
den herrlichen Tag und kehrten abends frohgelaunt und Maien
tragend zum traulichen Heim zurück. In ihrer Mitte hatten
sie zwei mit Grün und Blumen reich geschmückte Knaben,
welche di?Träger und Sinnbilder des Frühlings darstelllen.

In Hi !desheim sandle man an dem Fest, das auch
Mairiit hieß, einen mit vier stattlichen Pferden bespannten
Wagen in den Wald und ließ so viel Birkenreis aufladen,
als oie Pferde zu z ehen vermochten. Sobald der Wagen
aus dem Gehölz herauskam. übernahm die Begleitung und
Leitung desselben ein gewählter Maigraf, besten Gefolge
aus lauter berittenen Personen bestand. Unter den Klängen
der Musik, unter Gesang und Flintenschüssen vollzog sich
der Einzug. Der Maigraf verteilie das B rkenreis an die
Einwohner der Stadt und schmückte vor allem auch die
Kirche. Heitere Geselligkeit beschloß den Festtag.

Mit dem Pfingstrsiten, von welchem übrigens alle

Warenhaussteuer und einer Lustbarkeitssteuer. Es verbleibe
nur ein verhältnismäßig kleiner Kreis von Steuern für die
Gemeinden. Der Regierung sei so mir die Erhöhung der
Einkommensteur übrig geblieben. Im übrigen teilte der
Minister noch mit, daß die Wegeordnung demnächst fertig-
gestellt sein werde. Die Borlage wurde schließlich dem
Finanzausschuß zur weiteren Prüfung überwiesen. Vize¬
präsident Dr. v. Kiene wünschte zum Schluß den Herren
fröhliche Pfingstseiertage. Nächste Sitzung Donnerstag,
15. Mai, mit der Tagesordnung: Perkehrsabteilung, Eisen¬
bahn, Bodenseedampfschiffahrt.

Tages -Neuigkeiten.
Lus Etadt uud Amt.

Nagold, 10. Mai 1913.
* Vom Rathaus . Sitzung der bürgerlichen

Kollegien am 9. ds. Mts., nachm. Vs5 Uhr. Verlesen
und unterzeichnet wird das Protokoll der letzten Sitzung.
— Bocgenommen wird die Wahl des Ortsschulrats; wieder¬
gewählt werdenB.A.M. Ehr. Harr. G.R. Kläger. B.A.O.
Mayer und G.R. Weitbrecht. — Beantragt wird vom
Ortsschulrat die Bewilligung der Mittel zur Einführung von
Abteilungsunterrichtfür das Jahr 1913/14 bei Kl. 1
(63 Schüler) 4 Stunden, bei Kl. 2 (85 Schüler) 6 Stunden,
bei Kl. 3 (73 Schüler) 4 Stunden, bei Kl. 4 (66 Schüler)
4 Stunden; dem Antrag wird entsprochen. — Verlesen
und revidiert wird die Liste der Familien, an deren Kinder
Schulbücher auf Kosten der Stadt abgegeben werden. —
Mitgeteilt wird, daß der Gewerbeoberschulrat auf eine Ein¬
gabe des hiesigen Gewerbeschulrats wegen der Neuoidnung
der Gewerbeschule dahin entschieden hat, daß mit der Durch¬
führung des betr. Gesetzes nach und nach oorgegangen
werden könne. Der Grwerbrschulrat hat den Stundenplan
für den Sommer 1913 so geregelt, daß der Unterricht
vormittags von 7—12 Uhr und an einem Nachmittag der
Woche von 1—3 Uhr stattfinden soll; das neue Schuljahr
soll am 14. Mai beginnen; eine Bekanntmachung erfolgt
im Amtsblatt. Die Kollegien geben ihre Zustimmung. —
Der Gemeinderat genehmigt wie sernd 50 ^ zum Blumen¬
schmuck der drei großen Brunnen. — Verlesen wird ein
Dankschreiben des Vorstands des Eo. Iünglingsvereins für
die Derwilligung eines Beitrags rc. zißn 50jährigen Iubi-
läumsfest.

Gewerbeschule Nagold . Da die der Stadtgemeinde
Nagold erteilte Frist zur Neuordnung ihrer Gewerbe¬
schule auf 1. Mai abgelaufen ist, so ist diese auf Beginn
des kommenden Schuljahrs(14. Mai ) den Vorschriften des
Gew.Schulgesetzes vom 22. Juli 1906 entsprechend einzn-
richlen. Die Verordnung vollzieht sich aber nur
jahrgangweise. — Mit Beginn des kommenden Schul¬
jahrs werden zunächst nur die untersten Klassen der
Gewerbeschule— unter Einführung der gesetzlichen Schul¬
pflicht für die Angehörigen des jüngsten Jahrgangs
sämtlicher Berufe— neu geordnet. (Die Einführung der
gesetzlichen Schulpflicht in diesem Umfange wird zur Folge
haben, daß von obigem Zeitpunkt an auch die in Nagolder
Fabriken beschäftigten, auswärts wohnhaften Lehr¬
linge und Arbeiter die Gewerbeschule zu besuchen haben und

Wettrennen abstammen sollen, wird mancherorts wie z. B.
im Elsaß, auch ein praktischer Zweck verknüpft, indem die
jungen Burschen unter Führung der älteren die Markungs¬
grenze umreiten, um sich so in dieser selbst und in de?
Heimatkunde zu orientieren. Zumeist ist allerlei Belustigung
und Spiel mit dem Pfingstritt verbunden. Da ist haupt¬
sächlich das Kranzstechen , das Ringstechen und das
Ring reiten  hervorzuheben. Burschen und Pferde sind
reichlich mit Birkengrün geschmückt; außerdem flattern an
den Mützen und auf den Schultern der jugendlichen Reiter
allerlei bunte Bänder, während an Zaum- und Sattelzeug
sowie an Mähne und Schweif der Pferde Kleine Schleifen
angebracht sind. Auf einem Festplatz ist eine Art Ehren¬
pforte errichtet, die von den Mädchen des Dorfes mit Birken¬
laub und Blumengewinden bekränzt wird. Bon einem
Querbalken herab hängt ein Kranz oder auch ein kleiner
Ring. Nun gilt es für die Burschen im Galopp durch die
Pforte reitend, den Kranz mit einer langen hölzernen Gabel
oder den Ring mit einem kleinen eisernen Siecher herunter
zu holen. Neben der Ehrenpforte steht eine Birke, an
welcher die für die Sieger bestimmten Preise von den Mädchen
festgeknüpst wurden. Derjenige, der den Kranz oder den
Ring öfters— je nach der Vereinbarung— erreicht, ist
der „Pfing st König"  und darf den eroberten Kranz als
Siegeszeichen seinem Pferd um den Hals hängen. Wer
von den Ringern am wenigsten Glück hatte, erhält einen



daß im allgemeinen der Schulbesuch bis zur Vollendung
des 18 . (bisher 17 . Lebensjahrs — im ganzen 3 Jahre —
verbindlich ist) .

Im Jahr 1913/14 wird für den jüngsten Jahrgang
der technischen und verwandten Berufe — wie seither
ein wöchentlich siebenstündiger Unterricht (3Vs Stun¬
den Zeichnen und 3 Vs Stundenjfür Wissenschaft!. Fächer ) angesetzt
und für die neueintretenden Schüler aus den übrigen Be¬
rufen der bisherige wöchentlich 3 Vgstündige Unter¬
richt beibehalten . — An allen untersten Klassen ist die
Unterrichtszeit der gesetzlichen Borschrift entsprechend
vor abends 7 Uhr zu legen . Für die beiden älteren
Jahrgänge bleiben noch im nächsten Schuljahr die orts¬
statutarischen Bestimmungen in Wirkung . 8.

Ev . Jünglingsvereiu . Wie schon durch den Rat¬
hausbericht bekannt geworden ist. kann der Nagolder eo.
Iünglingsoerein in diesem Jahr auf ein 50jähriges Bestehen
zurückbltcken . Am Sonntag , den 18 . Mat wird der Verein
da » in einfacher Weise begehen mit einem Festgottesdienst
um Vr 2 Uhr in der Kirche und einer Nachfeier in der
Turnhalle . Und nun sind auch bereits die Sammler unter¬
wegs . denen der Ausschuß die vom Gemeinderat bewilligte
Kollekte übertragen hat . Sie kommen in einer geldarmen
und in mancher Hinsicht ungünstigen Zeit , in der man auch
zum Bitten sich nicht leicht entschließt . Aber die Sache
erfordert es dringend , wie die Sammler gerne des Näheren
Larlegen werden . Mögen sie eine freundliche Aufnahme finden.

r Tchnellzugzuschlagkarten . Zur Erzielung einer
genauen Abrechnung der Einnahmen an Schnellzugzuschlägen
werden in der Zeit vom 1. Juli bis 31 . Dezember dieses
Jahres für den Berbandsoerkehr besondere SchnellzugSzU-
schlagkarten , 1.. 2 . und 3 . Zone ausgegeben . Hier ür
werden in erster Linie Blankozufchlagkarten nach besonderem
Muster verwendet , in die u . a . die wirkliche Zielstation
handschriftlich eingetragen wird.

Aus den Rachbarbezirke » ,
r Rotteubnrg , 9 . Mai . (Totgesahren .) Der

Spitalite Johann Schiebel  wollte mit einem Schubkarren
zwischen zwei sich kreuzenden Fuhrwerken hindurchsahren.
Der Schubkarren wurde von einem der Fuhrwerke ersaßt
und Schichel zu Boden geworfen . Er fiel so unglücklich
zwischen Pferd und Wagen des einen beladenen Fuhrwerks,
daß ihm Vorder - und Hinterrad über den Kopf gingen und
ihm die Hirnschale eindrückten . Der Kopf war derart ver¬
unstaltet , daß der Tod sofort eintrat.

r Rotteubnrg , 9 . Mai . (Ein Unglücksfall kommt
selten allein .) Die Art , wie der Spitalit Gustav Schiebel
ums Leben kam , hat unmittelbar einen weiteren Unglücks-
sall veranlaßt . Die in der Nähe am Fenster sitzende 80-
jährige Frau Landsee , Witwe des im Vorjahre verstorbenen
Posamentiers Landfee , wurde vom Schrecken buchstäblich
gelähmt . Man brachte die alte Frau , die seit geraumer Zeit
an Arterienverkalkung leidet , sofort zu Bett , indessen trat in
Bälde ein Ohnmachtsansall ein und , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , verschied sie gegen 11 Uhr nachts.

Frendenstadt , 9 . Mai . Stadtfchultheiß Hartranft
wird nun im Amte bleiben . Er hatte vom Oberamt eine
Rüge erhalten , weil er in einer Rede an Königs Geburts¬
tag nach seiner Art eine satirische Bemerkung über das
Kameralamt gemacht halt . Daraufhin hatte er die Nieder¬
legung seines Amtes angekündigt . Eine Bürgeroersamm¬
lung , eine Kundgebung des Gemeinderates und ein Fackel¬
zug , der dem Stadtschultheißen gestern gebracht wurde,
stimmten den seit 36 Jahren im Amte stehenden Stddt-
schultheißen um , im Amte zu bleiben.

Llmdesuachrichteu.
r Stuttgart , 8 . Mai . (Ausstellungserösfnung .)

Heute vormittag 11 Uhr versammelten sich, wie schon kurz
gemeldet , in der König -Wilhelmshalle des neuen Kunst-
ausstellungsgebäudes die Minister , die Hofstaaten , die
Spitzen der Militär - und Zollbehörden und zahlreiche Ver¬
treter der Kunstwell zum Empfang des Königs und der
Königin , die am Portal durch den Ehrenpräsidenten Herzog
Albrecht , sowie den Kultminister und den Hoskammerpräst-

Spottnamen für den Tag , wie „Pfingstjunge " , und
wird , während der andere alle möglichen Auszeichnungen
und Hulderweisungen genießt , noch lange geneckt und geuzt.
Neben dem Maibaum für die Reiter steht meist auch ein
Kletterbaum für die Jugend , bei welchem die Rinde abge¬
schält , der Stamm glatt gemacht und das Geäst entfernt
wird bis auf den oberen Gipfel , an dessen Zweigen ver¬
schiedene Würste und andere begehrenswerte Sachen hängen.
Diese Bäume erinnern uns an die Kletterstangen , welche
man auf Kirchweih -, Volks - und Kinderfesten als Nach¬
ahmung dieser Sitte findet . Je nach der Gegend kann man
auch Sprunggestelle treffen , die aus Stämmchen oder Besten
von Birken in dem Wasenrasen aufgestellt sind . An die
Sieger werden allerlei hölzerne und tönerne Pfeifen in Tier-
formen verteilt , die an die den verschiedenen Gottheiten
geweihten Tiere mahnen . Zu derselben Zeit wird von den
Mädchen eine größere Puppe in grünes Reis und in Blumen
eingebunden , die dann als „Pfingstklotz " , „Pfingst-
quack"  oder gar „Pfingstlümmel"  durch die Fest¬
reihen getragen wird . Diese Namen führen teilweise auch
umherztehende Burschen , die einen Armkorb tragen und
fröhlich singend von Haus zu Haus ziehen , um Pfingst-
gaben einzusammeln für ein darauffolgendes Gelage , bei
welchem auch das „Pfingftbier " eine manchmal nicht unbe¬
denkliche Rolle spielt . Solche Umzüge in Grün und Blumen
bedeuten eine Versinnbildlichung der Ankunft des Sommers.

Bon den Dienstboten in norddeutschen Städten , wohl
auch von Schlächterinnungen , wird eine Kuh oder ein Ochse

deuten begrüßt wurden . Auch die Herzogin Philipp , Her¬
zog Philipp Albrecht , der Herzog und die Herzogin Robert
von Württemberg , der Herzog von Urach und die Prinzessin
Ma ; zu Schaumburg -Ltppe hatten sich etngefunden . Herzog
Albrecht dankte dem König namens der Künstlerschaft für
das Heim zur Pflege ihrer Ideale . Der König erwiderte,
laut Staatsaszeiger , wie folgt . Man stehe heute vor einem
Wendepunkt des Kunstlebens Stuttgarts und des Landes,
und mit bewegten Gefühlen betrete er diese Räume . Seien
es doch fast 22 Jahre , seit sich der Mangel eines passenden
Aussiellungsgebäudes fühlbar gemacht habe . Der ersten
internationalen Gemäldeausstellung in Stuttgart , deren Präsi¬
dent zu sein er damals die Ehre gehabt , habe die Staats-
galerie gastliche Unterkunft geboten . Aber die Notwendig¬
keit , die Sammlungsräume zu leeren , um der Ausstellung
Platz zu machen , Überhaupt das Ungenügende jener Räume
habe es als unabweisbares Bedürfnis empfinden lassen , eine
dauernde Stätte für die Kunst zu finden , welche den Künst¬
lern der Stadt auch von auswärts ein passendes Heim
bieten könne . Ohne das fei ja eine Entfaltung der Kunst,
ein Aufblühen des Kunstlebens nicht denkbar . Lange habe
es gedauert , bis der damals entstandene Gedanke in Er¬
füllung habe gehen können , manche Arbeit , manche Mühe
und manche Kämpfe feien zu überwinden gewesen , aber nach
dem alten Spruch : „Was lange währt , wird endlich gut"
dürfe man hoffen , daß das nun sertiggestellte Ausstellungs-
gebäude in allen feinen Teilen den gesteckten Zielen ent¬
sprechen werde . Er wünsche von Herzen , daß hier schöne
und edle Kunst gepflegt werde und daß dem aufstrebenden
Künstler ein neuer Ansporn zu ferneren Taten geboten sein
möge . Dann werde der heutige Tag denkwürdig bleiben
in der Geschichte des Kunstlebens Stuttgarts und Württem¬
bergs . Er freue sich, daß die Ausstellung von allen Seiten
in so entgegenkommender Weise beschickt worden sei und
spreche allen , welche zum Gelingen der Ausstellung betge¬
lragen und an ihr mitgearbeitet haben , herzlichsten Dank aus.
Dann erklärte der König die Kunstausstellung für eröffnet
und trat mit der Königin , den Mitgliedem des Königlichen
Hauses unter Führung der leitenden Persönlichkeiten und
Künstler einen Rundgang durch die Ausstellung an.

r Stuttgart , 9 . Mai . (Spielplan der K . Hof-
theater .) Großes Haus : Am Sonntag 11 ./5 ., außer
Abonnement : Oberon (6). Montag 12 ./5 ., außer Abonne¬
ment , neu einstudiert : Wilhelm Tell (7), Sonntag 18 / 5 ,
Festspiel außer Abonnement , zum erstenmal : Die Trojaner
(5^/2) , Montag 19 ./5 . : Der Eoangelimann (8) . Kleines
Haus : Sonntag 11 ./5 . : Gesinnung (7) . Montag 12 ./5 . :
Der liebe Augustin (7), Dienstag 13 ./5 . : Der liebe Augustin
(8 ), Mittwoch 14 ./5 . : Tänze von Clotilde Derp , Susannens
Geheimnis , Tänze von Clotilde Derp (8) , Donnerstag 15 ./5 . :
Anatol (8) , Freitag 16 ./5 . : Iphigenie auf Tauris (S) ,
Samstag 17 ./5 . : Heimat (8 ) , Sonntag 18/5 . 8 . Literarische
Morgenunteryaltung ( 11) , (Richard Wagner ) , Die Journa¬
listen (7) , Montag I9 ./5 . : Festspiel außer Abonnement:
Torquato Tasso (8) .

r Reutlingen , 9 . Mai . (Schwerer Verlust .) Bor
einigen Tagen hat ein Geschäftsmann auf dem Weg vom
Bahnhof in die Stadt seine Brieftasche mit über 4000 ^
verloren , doch hat sich bis jetzt der Finder nicht gemeldet.

r Kirchheim u . T ., 9 . Mai . (Vom Automobil
getötet .) Der Bauer Geyer  von Oellingen , der . wie
neulich berichtet , von einem Automobil überfahren wurde,
ist seinen Verletzungen erlegen.

r Ulm , 9 . Mai . (Königsparade .) Aus der
Friedrichsau fand heute vormittag die Parade über die
Truppen der Standorte Ulm und Wiblingen statt . Das
Königspaar traf mit Gefolge 9 .45 in einem Sonderzug hier
ein und begab sich im Wagen nach dem Paradefeld . Die
Parade , die der Kommandeur der 27 . Div ., Generalleutnant
Gras 0. Pfeil und Klein -Ellguth kommandierte , begann
um 10 Uhr . Nach der Parade fand im Russischen Hof
ein Paradefrühstück statt.

r Oehringen , 8 . Mai . (Wilderers Ende ) . Als
sich gestern nachmittag der Fürst !. Hohenlohe -Oehringen 'sche
Forstwart Haag auf einer Streife in seiner Hut Rohrklinge
befand , hörte er einen verdächtigen Schuß und eilte sofort

in Maienreis und Blumen gehüllt und durch Weiler und
Straßen geführt . Das ist der „Psingst 0 chs e" und weist
zurück aus die Göttin „Freya " , welcher die Kuh heilig war.
Daher kommt auch die Redensart „geschmückt wie ein
Pfingstochse " , welche im Volk manchmal auf eine Person
angewendet wird , die in geschmackloser Weise mit Putz
überladen ist.

Selbst im Kuhstall ist die Psingstbirke mit ihrem zarten
Reis an manchen Stellen in Holstein der Ausdruck festlicher
Stimmung . Die erste Kuh , die von der Magd am Pfingst¬
fest gemolken wird , ist ausgeputzt mit Grün und Bändern.
Man heißt sie „Pfing st Kuh " . Kommt dann die junge
Melkerin noch gar zuerst auf die Mtlchstelle , dann wird auch
sie geschmückt von ihren Gespielinnen und als „P fing st-
braut"  heimgeführt . Dadurch wird sie zugleich Königin
vom „Pfingsttanz " , von dem ein Mädchen mit zweifel¬
haftem Ruf ausgeschloffen ist.

Endlich dürfen wir auch das „Psingstrütchen"
nicht vergessen , das ein sorglicher Vater gerne aus den unteren
Zweiglein der Maien zusammenflicht , weil in ihm ein be¬
sonderer „Pfingstsegen " für die Kinderstube verborgen liege
und dessen Wirkung uns in glaubhafter Weise aus poeti¬
schem Kindermunde bezeugt wird:

„I kan (n) Euch 's net oersaga,
Wi mi mei Buckele beiß ' -,
Mei Vater Hot mi g'schlaga
Mit Pfingsta -Birka -Reis ."

j auf die Richtung zu . Er sah einen zur Jagd ausgerüsteten
Mann , an den er sich bis auf etwa 25 Meter heranschlich.
Jetzt bemerkte ihn aber auch der Wilderer und nahm in
schnellstem Tempo Reißaus . Auf der Flucht , die durch
eine steil abfallende , durch Steine und Geröll fast ungung-
bare Klinge ging , stürzte der Wilddieb , wobei ihm der
Schuß seines Gewehres in Bauch und Brust drang . Als
der Forstwart hinzukam . trat eben der Tod ein . Der Land¬
jäger erkannte in dem Toten den als Wilderer berüchtigten
jungverheirateten Bauern Wilhelm Maurer von Renzen.
Heute begab sich eine Gerichtskommission an den Platz,
um den Tatbestand einwandfrei festzustellen.

GerichtSsaal.
r Tailfiuge « , 9 . Mai . (Ein Preßprozeß .) Die

Strafkammer des Kgl . Landgerichts Rottweil hat als Be¬
rufungsinstanz die beiden Herausgeber und verantwortlichen
Redakteure des „Alb -Boten " in Ebingen <A . Wiedmaier)
und „Tailfinger Zeitung " in Tailfingen (I . Hornikel ) wegen
Beleidigung , begangen durch die Presse , zu je 50 ^ Geld¬
strafe,  eventuell zehn Tage Gefängnis verurteilt . Straf¬
antrag hatte Schultheiß Hufnagel -Tailfingen gestellt . Die
Beleidigung in der Tailfinger Zeitung wurde hauptsächlich
in Folgendem erblickt : „er hat nur zu trefflich den Nagel
auf den Kops getroffen " und ferner „was deines Amtes
nicht ist, da laß deinen Fürwitz " usw . Elfterer Satz ist
ein allgemeiner , üblicher Bolksausdruck , der zweite ist aus
Sirach 3 , 24 entnommen . Die Tailfinger Zeitung schreibt
dazu : Wir enthalten uns jeglichen Kommentars und glauben
das Urteil „der Meinung der Allgemrirch "it " unterbreiten
zu sollen , da letzteres bei der Strafverfolgung und Bemessung
eine wesentliche Rolle spielte.

Deutsches Reich.
Berlin , 9 . Mai . Wie verlautet , trägt sich das Kultus¬

ministerium ernstlich mit dem Gedanken der Gründung eines
Reichsschulmuseums . Es sollen schon Verhandlungen mit
anderen Bundesstaaten im Gange sein.

r Wiesbaden , 9 . Mai . Als der Kaiser  gestern
abend im Automobil von Frankfurt hierher zurückkehrte,
fuhr ein Radfahrer in dem Augenblick , als d?e kaiserlichen
Automobile passierten , durch das spalierbildende Publikum.
Der Chauffeur des dritten kaiserlichen Autos bremste so stark,
daß der neben ihm sitzende Diener herabgeschleudert wurde.
Der Hintere Teil des Autos quetschte einen zwölfjährigen
Knaben so unglücklich gegen eine Plakatstange , daß er
gleich nach seiner Einlieferung in ein Krankenhaus verstarb.
Den Chauffeur trifft keine Schuld.

r Köln , 9 . Mai . Wie der Berliner Korrespondent
der „Köln . Zeitung " erfährt , sind nunmehr auch amtliche
Schritte zur Aufklärung der Angelegenheit des in die Frem¬
denlegion eingetretenen Bürgermeisters Trömel aus Use¬
dom  eingeleitet worden.

Ausland
r Mailand , 9 . Mai . Die Hausfrau einer Pächter¬

familie schüttete aus Versehen mit Arsenik gemischten , für
Ratten bestimmten , geriebenen Käse in die Suppe . Zwei
Männer starben sofort . Sechs Frauen und Kinder sind
schwer erkrankt.

Vom Balkan.
London , 9 . Mai . Der „Berl . Morgenpost " wird von

hier telegraphiert : In Skutari ist ein gewaltiger Brand
ausgebrochen . Das Feuer entstand mittags in dem großen
Bazar von Skutari , dem größten Gebäude der Stadt . Bei
dem völligen Mangel an Lösch- und Hilfsmaterialien ist
eine Katastrophe unvermeidlich . Man wird wohl nicht fehl¬
gehen , wenn man annimmt , daß die Montenegriner  vor
Verlassen der Stadt ihrem Grimm über das ihnen verloren
gegangene Skutari durch die Einäscherung Ausdruck geben
wollten . Bisher sind schon über 20 Häuser dem Brande
zum Opfer gefallen.

r Skutari , 9 . Mai . Gestern ist hier der österreichisch-
ungarische Dampfer „Skutari " mit Lebensmitteln und
Sanitätsmaterial eingetroffen.

Einiges aus der Schule des hl . Geistes.
Otto Funcke  erzählt , wie ihn einst in einer Bibel¬

besprechung ein Bäcker , der vermeintlich ein großer Philo¬
soph und guter Christ , aber ein miserabler Bäcker war,
ermahnt habe : „Herr Pastor ! Herr Pastor ! Sie müssen
der Gnade  mehr Raum geben !" Funcke antwortete:
„Sie  müssen mehr Milch zu ihren Brötchen nehmen und
nicht so viel holen Raum darin lassen . Wenn Sie auf
diesem Gebiet erst Wandel geschafft haben , so wollen wir
weiter von der Gnade reden ." Das nahm ihm aber der
Bäcker übel.

Ahlfeld  erzählt : Ich kannte einen Bauern , der nur
in seine Dorfschule gegangen war , aber unter fleißigem
Forschen in der heiligen Schrift vom Geist unterwiesen gar
treffliche Briese schrieb und liebliche Lieder dichtete zur Ehre
Gottes . Ein Städter fand Proben hievon bei einem andern
Bauern , einem Freunde des elfteren , und fragte ihn : „Der
Mann hat wohl studiert ? " und erhielt die Antwort : „Ja,
aus dem Feld hinter dem Pflug ."

Er war in die Schule des Geistes gegangen , der in
alle Weisheit leitet.

Ansgar.  Erzbischof von Hamburg und Bremen
( -s- 805 ) . stand in dem Rufe , Wunder tun zu können.
Er war aber so demütig , daß er sich nichts darauf ein¬
bildete ; denn als man eines Tages seine Wunder rühmte,
sagte er : „Wenn ich Gnade bei Gott finde , so bitte ich um
das Pfingstwunder , daß er durch seinen Geist meine Natur
heilige ."



r Cattaro , 9 . Mai . Die im Auslande verbreiteten
'Meldungen , wonach Skutari in Flammen stehen soll, sind
stark übertrieben . Allerdings hat im Großen Bazar eine
Feuersbrunst stattgefunden , bei der große Vorräte an Tep¬
pichen , Seidenstoffen , Silber -, Gold - und Galanteriewaren
zerstört worden sind.

Autivari , 9. Mai. Die internationale Abteilung, die
von der Blockadeslotte an Land gehen wird , um Skutari
zu besetzen, wird aus 1000 Mann bestehen : 300 Engländern,
200 Italienern , 200 Oesterreichern , 200 Franzosen und 100
Deutschen . Das italienische Panzerschiff „Garibaldi " ist
gestern hier eingetroffen.

Belgrad , 9. Mai. Ein Teil der Belgrader Presse
ergeht sich in heftigen Ausfällen gegen Rußland und schreibt,
es sei jetzt nach der kampflosen Preisgabe Skutaris klar,
daß sich Serbien und Momenegriner nicht mehr aus russische
Hilfe verlassen können . Skutari gehöre jetzt wohl Europa,
aber nur für kurze Zeit , bald werde die Krise von neuem
eintreten.

r London , 8 . Mai . Die Botschafter sind heute nach¬
mittag im Auswärtigen Amt zusammengetreten . Sie er¬
örterten die Zukunft von Skutari und die Frage der staat¬
lichen Gestaltung Albaniens im allgemeinen.

r Sofia , 9 . Mai . Die letzten Abteilungen der ser¬
bischen Truppen , die an den Operationen um Adrianopel
teilgenommen haben , sind im Laufe der letzten Nacht in
ihre Heimat befördert worden . Im ganzen sind 562 Osfiziere
und 38015 Mann nebst Train , Sanitätsmaterial und
Kriegsmaterial befördert worden.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Nagold , 10. Mai . (Fleischpreise ). Von heute ab kostet

das Pfund Rindfleisch 96 /H, Kalbfleisch 96 /H. Schweinefleisch 86 /H.
Uuterbaldingen » 7. Mai . Daß bei rationellem Betriebe die

Viehzucht immer recht lohnend ist, beweist ein in diesen Tagen abge¬
schlossener Biehverkauf . Herr Jos . Kindler hier erlöste aus einer
N/Mhrigen Kalbin 772

Tuttlingen , K. Mat . (Schrannenbericht). Kernen 19.50
Weizen 19 Haber 18 je per Doppelzentner , Gesamtzufuhr:
50 Doppelzentner . Gesamterlös 9 :7.50

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 12.- 17. Mai . -

Psalzgrasenweiler 13. Mai Biehmarkt.
Horb 13. „ Krämer - und Viehmarkt.
Calw
Altensteig »» »» »» »»
Bondorf 14. „ Vieh - und Schweinemarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Karoltne Biesinger , 67 I ., Rottenburg . Marie Schwarz Ww .,

69 I ., Altensteig . Katharina Lauxmann , Möttlingen . Helene Braun¬
wart , 37 I ., Neuenbürg . Eduard Hertkorn , Zimmermann , 75 I .,
Ahldorf.

Mutmaßl . Wetter am Sonntag und Montag.
Für Sonntag und Montag ist meist heiteres , trockenes

und warmes , aber auch strichweise gewittriges Wetter zu
ermatten.

Hiezu eine Beilage
und das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 19

Ft » di» Redaktion verantwortlich : Karl Paur — Druck «. Vertag
der » w Zoise  r 'schen BuLdruckerei (Emil Zaiser) Ragow.

SberamtsstM MM.
Die infolge Ablebens des bisherigen Inhabers erledigte

Stelle eines

6 tMMstlllli »S
W neu zu besetzen.

Der Gehalt ist einschließlich der Belohnung als Rat-
l' chreiber , Standesbeamter , Beamter der Ortsbehörde für die
Arbeiterversicherung , der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer , für die Besorgung der Voranschlags - und Steuerge¬
schäfte usw . auf 4 500 steigend je nach 3 Jahren um
200 ^ bis zum Höchstbetrag von 5 600 ^ festgesetzt.

Sämtliche anfallende Gebühren fließen in die Stadtkasse.
Die erforderlichen Hilfskräfte werden auf Kosten der Stadt
v eigegeben.

Tüchtige Bewerber werden eiugeladen , ihre Meldungen
bis spätestens 15 . Mai 1913

hieher einzureichen . Der Tag der Vorstellung wird den Be¬
werbern direkt bekannt gegeben . Die näheren Bestimmungen
können bei der Unterzeichneten Stelle eingesehen ev. ein
Protokollauszug verlangt werden.

Den 5 . Mai 1913.

SemmdM:
Vorstand : A.V. Schaible.

8 Wild-orf. NW- Zm rsger-M H
am Sonntag nachmittag ( Pfingstfest ) werden alle 25gerA

A aus nah und sem hiermit herzlich eingeladenz« Ludwig im U
8 Chansfeehans . Kommet alle wie ihr heißet , als Fritzle , Jakob ^
Bk und Johannes , auch Nane , Luisle und Marie usw . Es gibt feinen G
b Bockbraten bei gutem Wein und Bier , wozu auch sonstige T
H Gäste freundlich eingeladrn sind. Mehrere 2Sger . W

Effringen.
Unterzeichneter hält in seinem Hause am Pfingstmontag von

morgens S Uhr an eine

ab , wobei oorkommt
3 Ueberzieher , Frauenkleider , Bettüberzüge , Lein¬
tücher , Tischtücher , Hemden , Tuch , Kästen , Kü¬
chengeschirr , 1v Ztr . Heu , 15 Ztr . Stroh , 1V
Ztr . Kartoffeln , ein Wagen « nd allgemeiner
Hausrat.

Korrrad Dingler , Bauer.

MkisMlW

Nchverklms.
Am Montag , den 12 . Mai steht wieder in

meinen Stallungen im Gasthaus z. Hirsch ein großer
Transport erstklassige starke, junge " ^

MWjjhe. trWjge Mhe.
trächtige Minnen. Die

' Wes MM.
wozu ich Liebhaber freundlich einlade

Salomo « Löwevgar - t.

Einer der aussichtsreichsten Berufe
ist der

Chauffeur-
Beruf.

Verlangen Sie Prospekt u . Aner¬
kennungsschreiben von der

SüddeuWn ChMffeulMe
München-Riesenseid.

WM " Kursbeginn : 1. Juni.

Zapf §Haustrunk
Bester V
Apfelwein
gesund , süffig und
unbegrenzt haltbar.
Einfachste Herstell¬
ung . l Flasche zu
100 Liter

Patentamtl gesch. Mk . 2 . 40
Marke . (ohne Porto .)

1 Paket für 100 Ltr . 4. — >franko

bessere Sorte F . — j nähme.
Anweisung gratis.

— lokt

F . Urpf . ikell- Hanvei 'LdäckLList « .

Ich suche schön gelegene
"Mi UVr au mieten oder zu

kaufen . Stallung er¬
wünscht . evtl , baue selbst. Offerten
unter H 8 . 2S2 an Rudolf
Masse , Stuttgart.

Gesucht auf 1. Juli einsfleißiges,
williges , gesundes

nicht unter 18 Jahren . Dasselbe
sollte schon gedient haben und von
den Haushaltungsgeschäften etwas
verstehen . Lohn u. Behandlung gut.

Frau Oberamtspfleger
Fechter in Calw.

Nagold.
Eine hochträchtige

Schaff-
Kuh

i (35 Woch . trächtig)
verkauft.

Fritz Stottele.
Emmingen.

Eine 38 Wochen trächtige

verkauft am Pfingstmontag von
nachmittags 1 Uhr ab.

Konrad Renz , Hilfswärier.

Eine 38 Wochen trächtige

Schneider-Gesuch.
Zwei tüchtige Arbeiter finden

dauernde Beschäftigung bei
I . Baumgartner , Wildberg.
Etn Vertrauensmann sucht e

leistgsf . Biehoersichg . Für redegcw.
Herr , gleich», welch. Stande a . Land-
tte. Blehbes . kennen , sich . Exist.
Außer mil . 100 ^ hohe Prooff.
Off . „Pr . L." Halle S . 11/117.

0 Hopfau -Emmingeu.

Mckrettz-klalsilaa-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag , den 12 . Mai ISIS

in das Gasth . z. „Sonne " in Hopfau  freundl . einzuladen.

Gotthilf von Au,
Monteur,

Sohn des Iohs . von Au,
Mechanik ., Hopfau OA .Sulz.

Friederike Martini,
Tochter des

Jakob Fr . Martini , früh.
Straßenwart , Emmingen.

Kirchgang ^ 12 Uhr.

Wir bitten dies statt befand . Einladung entgegenzunehmen.
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L
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Pfroudorf -Rotfelden. W

Zockreilz-Liillsililas. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Pfingstmontag , den 12 . Mai LSI » ,

in das Gasthaus z. „Löwen " in Roifelden freundl . einzu¬
laden.

Zoh. Gg. Nestle.
Sohn des

ch Ioh . Gg . Nestle . Bauer
in Pfrondorf.

Marie Hafter.
Tochter des

ch Ioh . Gg . Hafner , Zimmer-
mann in Rotfelden.

Kirchgang Vzll  Uhr.

Wir bitten dies statt befand . Einladung entgegenzunehmen.

W
B

W
B
W
B
B

OOOOOOOOOOOOsOOOOOOÄOOOOO
o Grüudelhof Walddorf . o

ZHU Hochzeits-Einladung. M ß
o Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , o

^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf O
) Pfingstmontag , den 12 . Mai LSI » , O

O in das Gasth . z. „Rappen " in Walddorf  freundl . einzuladen . O
o
O
O
D
D

Ernst Sieber,
Sohn des ch Matth . Sieber,

Schuhmachermeifler,
Dürrenmettstetten -Gründelhof.

Christine Walz , V
Tochter des O

Daniel Walz , alt Bauer O
in Walddorf.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.
o
O

Zvm Ausbau der Wasserkraft -Anlage Talmühle-
Station Teinach nimmt der Gemeindeoerband innerhalb
des laufenden Jahres Anlehen im Mindestbetrag von
LSVO Mark bei ^ jähriger Kündigung nnd 4 ' /z °/giger
Verzinsung gegen Schuldschein auf.

Für die Verbindlichkeiten hasten sämtliche Verbands Gemeinden
als Gesamtschuldner und ailt die Anlegung von Gelder beim Verband
nach § 1807 des B . G . B . als mündelsicher.

Anträge können bei dem Unterzeichneten oder bei unserer Kasse-
Station Teinach gemacht werden ; die Einzahlung der Anlehensbeträge
kann auf unfern Postschek -Conto Nro . 3279 erfolgen . Zrhlkarten sind
bei den Ortsagenien zu haben.

Neubulach , den 30. April 1913.
Genieiudmrband EleklriziMwerd

Teimch-StiM:
Ttadtschullheiß Müller.



eimbeWle MgO.
Das neue Schuljahr

beginnt Mittwoch, dm 14. Mai.
Es haben sich daher sämtliche Lehrlinge , sowohl die neu ein¬

getretenen(auch die in den hiesigen Fabriken beschäftigten, aus¬wärts wohnhaften Lehrlinge und Arbeiter), wie die der beiden älterenJahrgänge

Dienstag, den 13. Mai
im Gewerbefchullokal II (im neuen Schulhaus) einzufinden, und zwarin folgender Ordnung:

Aeltcstc Abteilung (im Lehrjahr stehend) um 7 Uhr,
mittlere „ ( „ 2. „ „ ) „ 7^ „
jüngste „ ( „ 1. „ „ ) „ 7^ 2 „ abends.

Es wird besonders darauf hingewiesrn, daß sämtliche Lehrlinge zu
erscheinen haben.

Nagold, den 9. Mai 1913.

Münchner Bier vom saß
schenkt Samstag und Sonntag ausksypSr? rur Waiaiusl.

Ich erlaube mir , auf meine Fabrikration von

Eis in Tafeln
aufmerksam zu machen. Aufträge werden bei äußerster Berech¬
nung jeweils pünktlich und sofort ausgeführt, auch wird das Eis

, in Nagold, Rohrdors, Ebhausen und Wildberg ins Haus geliefert. .
Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß >

Eisschränke
in allen Größen und Ausführungen zu sehr billigen  Preisen
besorgt werden. Um gütige Zuweisung von Austrägen bittet

prieäricb » enr.
Schlosserei irnb Kisfaörikcrtion.

kiiMilMi-i» ,
tutei ' u. Litelr-Pine u. teilte

torosr sümtliedo von
4nL»8VLN,

bsnötlAton VVnrsn smxksblon 2U billlAStsn ? rsl86ll.
NU " I'rocken-Lalmiler.

. L ILoS - Iri , Va.mxk8ä§ s- uuä 8odklM6rL,
Nr . 1.

IVi , ii<I,in«i, v « ir jtlll i lsiilni»
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Nagold.

Reißzeuge
in einfacher bis feinster Ausführung
empfiehlt bei billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.
Reparaturen werden pünktlichft

und schnell ausgesührt

srt -Sips vielen
Noklpiatten, fsdnken/tLf. r̂obNk.mb»1teMntsI,

Nagold.

lei»«UtzslM- lllltl 8Drt8-z»MZtz
4 «̂ 8t«kj  I, pp lq̂7"nkZL

ZommerliSen,.
)sgilei«en-5ommerreugj«pjieo

in beliebiger Preislage,sowie

bringt in empfehlende Erinnerung.

VdrisUsm Idevror,
44  livuLrr Ut i<»ii.

WelsWw-
W.

Zwei tüchtige Arbeiter könneneiinrete« bei
Vr . Iviueinermstr.
Ein ordentl. zuveri. jüngerer

MiimO.
zur Landwirtschaft,

kann sofort oder in 14  Tagen ein-
treten bei

Ludwig Eble , z Ochsen,
Mühlhausen , Amt Pforzheim.

G
G
G
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esgllgböcher
- mit und ohne Noten —

in verschied. Preislagen empfiehlt
Ott0 Mt , NWld . Calwerstr.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Pfingstfest,  den 11. Mai

V2IO Uhr Predigt, anschließend
Avendmahlsfeier. 5 Uhr Predigt.
Opfer am Bor- und Nachmittag
zur Unterstützung ev. Gemeinden
des In - und Auslandes.

Am Pfingstmontag,  den
12. Mai VzlO Uhr P edigt in der
Kirche.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Am Pfingstfest , den 11. Mai:
9 Uhr Predigt und Hochamt.
Vs2 Uhr Andacht.

Am Pfingstmontag: (b/,8 Uhr
in Rohrdors). ^410 Uhr Mnt in
Nagold.

Am .Psingstdienstag: 9 Uhr
in Altensteig.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Pfingstfest,  den 11. Mai

morgens ^10  Uhr und abends8Uhr
Predigt.
Mittwoch abend 1/49 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Haiierbach - Nagoid.

l-1 i-I sAeits-Einlaimg. -
Zur Frier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag den 12. Mai INI»
in den Gasthof zum „Rößle" in Nagold  freundlichst
einzuladen.

Philipp Schwarz
StH reiner

Sohn des ch Philipp Schwarz-
Schuhmachern! , Haitekbach.

Rikelr Wohlleber
Tochter des

Friedrich Wohlleber
Bauunternehmer, Nagold.
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M Nagold -Lwerr.

V

elirlltz -Elalsävvs.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Pfingstmontag , den kÄ. Mai 1913

in das Gasth. zur „Traube" in Nagold  freundlichst
einzuladen.

Anna Klein,
Tochter des

Ioh. Klein, Weingärtner,
Owen.

Kirchgang V2I Uhr.
Wir diitrll Lies statt drsiu-errr Smiaksuz estgkgkUMkhme«.

Karl Benz , Küfer,
Sohn des

-f- Kail Benz, Nagold.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Todesfälle: Johann Georg Henne, Bauer
von Mindersbach, 6Z I ., den8. Mai
!S13. Beerdigung:  Pfingstsonntag
in Mindersbach, mittags1 Uhr.

W Wildberg.  ^
^ Morgen Pfiugft -Sonutag ^
8l 144,181  SiLT 88 8

^ U.1ILTVI *K>ttiLIIILK ^
^ gegeben von der Stadlkapelle Wildberg , wozu einladet ^

I Chr. Klingel zur „Schwane". Z

osssssssss sss s ssssososss
SDSDDSSGGDVGGZGTGDGTDTDDD
^ WendenWart . G

jtvcdrettz-8a1sä««s. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, T

O Verwandte, Freunde und Bekannte auf O
Pfingstmontag , den 12. Mai ISIS O

o in das Gasthaus zur „Krone" in Wenden freundl. einzuladen, o
G Ioh . Georg Klink, l Anna Hartmann , T

Schreiner, ^ Tochter des O
Sohn des ? ch Jak . Fr . Hartmann, Bauer, O

Fr . Klink, Wenden. j Wart. O
Kirchgang V2I2 Uhr. 8

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. ^
ÖSSDSS0GOSOZOGSOS0DDGGGOG
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